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bingä fdjüfeenben ©lauern oon Slnfang an jurücf*
jie|en. Slügemein gefprodjen, roirb bie S8ert|eibi=

gungstinie einer geftung möglicbft roeit oorgefdjoben

— unb fie fann eä, ba fie burdj bte roeittragenben
fdjroeren ©efdjüfee bet lintettiegenben gottä auf
bas Sffiitffamfte unterftüfet ift — fo |ätt man ba*

butdj ben ©ernirungäcorbon audj möglidjft fern oon
ber eigentlidjen geftung unb jroingt ben SBelagerer,

e|e er jum SBeginn beä förmlidjen Slngriffä unb
ber ©rbauung ber erften SBatterien fdjreiten fann,
ju einer SReitje oon Äämpfen, bie für ben SBelager*

ten unbebingt jroei roidjtige gotgen laben roerben.

©enn
1) bringen fie bem SBetagetet nicfjt unbettädjt*

lidje petfoneüe Opfet bei, bi; beim Slngtiff bet

oom 93ert|eibiger gut uorbereiteten befeftigten SBo*

fitionen unoermeiblidj unb auf ©eiten beä Slngrei*
ferä not|roenbigertoeife größer, atä auf ©eiten beä

S8ert|eibigerä fein roerben, unb
2) oertängern bie Sofal*@efedtjte ben SBiberftanb

ber geftung bebeutenb unb fdjaffen baburdj eine

größere SBerujeibigungäfrift, bie für bie ©r|altung
ber geftung entfdjeibenb fein fann.

SRadj oorfte|enben ©runbfäfeen |anbelte ber

Oberft ©enfert, alä er jum Äommanbanten oon
SBelfort am 19. Oftober ernannt rourbe, unb mit
i|m trat eine Sffienbung in ben Slnfidjten über bie

SBert|eibigung beä Sßlafeeä ein, bie für beffen ©t*
laltung bei granfreidj oon ben bebeutfamften got*
gen roar. (©ajiufj folgt.)

@ibgcttoffettfd)aft.

gircufare
1) an bie berittenen äDfftjiere fämmtlttfjer SBaffen.

SBerttje sperren Äameraben!
SSon ber Slnpdjt au«gef)enb, baf) e« für bie ©djtagfäfjigleit

unferer Slrmee »on großer SBI^tlgfclt unb bureau« notbwenbig
fet, »otjuforgen, bafj jebem Dffijler, roeldjer fiaj für feinen ©Ienft
beritten ju madjen $at, ble ÜJtöglldjfclt geboten werbe, bei jebem

Slufgebote über efn bienfttüdjttge«, brauchbare« Sferb oetfügen

ju fönnen, bafj aber bet ben jur ©tunbe beftebenben Sorfdjrff*
ten, roetdje einfadj Jebem Dffijfer »orfdjrefbcn, ba« $fcrb gegen

emfdjäbfgung fefbft ju (teilen, bfefe SDtöglldjfelt felneSrocg« ge»

fidjert erfdjefne, fjaben fidj bfe Slrtfttcrtcofftjfere ber Äantone Sern
unb Slargau »crftänbfgt, babbln ju »friert, bafj Ijöfyern Drte« ble

not^toenbigen SKafjregeln ergriffen roerben motten, um bfefem

jur 3eft beftebenben Mangel abjurjetfen. Selbe Serelne Ratten

bafür, e« fet bfe« möglid), o^ne ben beftebenben Ocfejjen ju«
roiber ju tjattbetn, ober bem SBunbe frgenb weldje weitere finan«
jlette Dpfer jujumuttjen.

©a bfe fraglfdje Slngelegentyeft für fämmtlidje berittene Dfft«
jiere ber ganjen Slrmee oon gtefdjer SBfdjtfgfeft erfcheint unb

»orauSgefejjt werben barf, bag efne (Slngabe oon ©eiten aller
biefer Dffijfere an ben ^otjen Sunbe«ratfj etjer »on ©rfctg be*

gleitet fefn bürfte, af« wenn ftdj nur bfe befben SSerefne an ben-.

felben roenben würben, fo erlauben fldj biefelben, Sfjncn eine nadj

refflfdjer Uebertegung unb forgfältfger Prüfung ber ganjen Sin*

gelegentjcft entworfene eingäbe*) an ben fiotjen Sunbe«ratf) mtt
bem erfudjen »orjutegen, foldje ju prüfen unb, fofern Sie fidj
bamft einoerftanben erftären fönnen, berfet&en 3tjre Unterfdjrffl
beifügen ju wollen.

©fe werben biefer Sfngabe entnehmen, auf weldje SBeffe nadj
unferer Slnfidjt ba« angeftrebte Siel erreidjt werben fönnte. @«

*) ©le eingäbe witb In unferer nädjften SRummer abgebruttt.

bejwctft biefelbe tjauptfädjtidj, ben Sunb ju »cranialen, allen

Denjenigen berittenen Dfpjieten, weldje niajt eigene Sfetbe fjal«

ten, für ben ©Ienft Sfetbe ju »etfdjaffen uttb ba« Jpal'cn oon

eigenen Sferben ©eiten« ber berittenen Dffijfere möglidjft jtt
Bcgünftlgen.

©ag bfe« ganj web,l mögl'dj ffl, oljne olc ginanjen bc« Sun*
bc« wefcntlldj metjr al« bfsfjcr fit Slnfprudj ju nehmen otet

fonftige 3nfon»cnlciijen tictBftjufütjren, glauben wir In blcjcr

Eingabe gcnttgfam nadjgctolefen ju Ijaben.

3nbem wir Im Uebrigen auf blcfc eingäbe felbft »erweifen,
leben roir ber angcncfjmen Hoffnung, bafj ©le unferen Stnptl«

tin bcfppi:fjten unb an unferen Seftrebungen burdj 3fjre Unter«

fdjrlft tfjctlncljmen werben.

SBenn fidj eine redjte grofje 3abl unferet Ferren Äameraben

ader SBaffen fjlebcl bettjcftfgt, fo wfrb fidj ber tiofie Sunbc«ratfj

ftdjerlfdj »erantafjt feben, unferen (m Sntereffe ber gefammten

Slrmee unb ber berittenen Dffijfete felbfl geäußerten SBünfdjcn

SRedjnung ju tragen nnb ble gcwünfdjtcn SVafjrcgeln ergreifen,

um einem Ucbelftanbe abjuljelfen, wefdjcr blc 8clftung«fäbigfe(t
unferer Slrmee gegebenen gaH« Im Ijödjilen ®rabc ju becluttäaV

tigen brotjt.
Stibcm wir ©le bitten, »orllegenbe« (Sfrcutar fammt ber pro«

{cftlrten eingäbe an ben Ij« Sunte«rattj beförbetlidjft clrcullrcn
faffen ju wollen, »frfidjctn wfr ©fe unferer au«gejcfdjnetcn .§odj*

adjtung!
SRamenä ber SJtrtiHerie=Dffijiere beä Santon§ SBern:

(£63. Snljtt, Dberfttfcutcnant. träntet, SWajor.

Sbuarb §aag, SKajor. ©rnft Slb'fö), Hauptmann.

©djlup, «Major. OttO Sfdjertet, Hauptmann.
SRamenS beä Slrtitterie=£>ffisterg=2kretn$ beä tantonS

Slarrjrtu:
SüBato bon ©retjetä, Dberft. Sllfreb SRotfj, SWajor.

SBattljer ^iinertonbef, Hauptmann.

2) an ben §erru SBorftefjcr beä etbgcnöfftfrrjen SDJititär*

ScpartemetttS nnb bie Ferren Sittiftonäre.
SKit Gegenwärtigem eilauben wir un«, Sfjncn ein Sfrcutar

an fämmtlidje berittene Dffijiere unferer Sltmee mit einer oon

un« projeftirten eingäbe an ben tjoljcn SuntcSran). betrtfftnb

Sferbeftetlung für bfe berittenen Dfpjfere, jur gefälligen Äennt«

nlfjnabme einjufenben.

SBir Ijaben an ble Jpcrrcn SBaffen* unb StbHjellungJdjef« ble

nötige Slnjaljl eremptare ber eingäbe gefanot unb biefelben

erfudjt, foldje fämmtlldjen berittenen Dfpjieren 3(jrcr tefp. SBaffe

unb Slbtbeilung »orjttlcgcn unb un« ble erctnptarc mit Unter«

fdjrlften ju fanben be« Rofjen Sunbe«ratbe« jurüctjufenben.
3nbem wir ©Ic bitten, unfern Seftrebungen 3fjr SBofjlwoOen

jujuwenben unb benfelben 3fjre UnterPüfcung ju Jtjelt werten

ju laffen, jefd^nen wfr ic. (Unterfdjtfften wie oben.)

3) an bie §errcn SBaffenajefä ber eiuflcnöffifäjen Slrmee.

!£tt!
SBfr ertauben un«, 3?ncn (n ber Scflagc ein ertmptar efne«

eircular« ber 3lrtlttcr(e*Dffljicr««Scteine be« Äanton« Sern unb

be« Äanton« Slargau an ble berittenen DfPjiere fäutmtlidjer
SBaffen mit eben fo »feien eremplarcn einer eingäbe an ben

Ijören SunbeSratt), betreffenb SferfcePellung für bie berittenen

Ofpjiere, mit bem Ijöflidjen erfudjen jujufcnbcn, eircular unb

Singabe fämmtlldjen berittenen DfPjieren 3fjrer SBaffe unb Slb«

ttjeilung In ber 3t)"en geeignet fdjefneoben SBeffe »otlcgcn ju
wollen, bamft biefelben ber prejettlrtcn eingäbe ttjre ttntcrfdjrif*
ten beifügen fönnen, fofetn fte mit berfelben clnoeiflanben pnb.

SBenn wir un« an ©ie ju wencen bfe greifjeit nebmen, fo

gefdjiefjt ble«, well wir überjeugt pnb, bap c« nur burctj ©fe

mögtfdj fp, bfe fraglfdje eingäbe aden berittenen Dfpjieren 3tjrcr
SBaffe jufommcn ju laffen.

©le wollen bafycr gütlgP entfdjufbfgen, wenn wir ©le bef

3ljter fonfl fo fetjr fn Slnfprudj genommenen Seit mit unferm

Slnticgen fccmüljen.

Stur ble grope SBfdjtfgfeft unb Sebeutung ber »on un« »ro,
Jcftfrten eingäbe b,at un« tyfeju bepimmen lonnen.
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dings schützenden Mauern von Anfang an zurückziehen.

Allgemein gesprochen, wird die

Vertheidigungslinie einer Festung möglichst weit vorgeschoben

— und sie kann es, da sie durch die weittragenden
schweren Geschütze der hinterliegenden Forts auf
das Wirksamste unterstützt ist — so hält man
dadurch den Cernirungscordon auch möglichst fern von
der eigentlichen Festung und zwingt den Belagerer,
ehe er zum Beginn des förmlichen Angriffs und
der Erbauung der ersten Batterien schreiten kann,

zu einer Reihe von Kämpfen, die für dcn Belagerten

unbedingt zwei wichtige Folgen haben werden.
Denn

1) bringen sie dem Belagerer nicht unbeträchtliche

personelle Opfer bei, di: beim Angriff der

vom Vertheidiger gut vorbereiteten befestigten
Positionen unvermeidlich und auf Seiten des Angreifers

nothwendigerweise größer, als auf Seiten des

Vertheidigers sein werden, und
2) verlängern die Lokal-Gefechte den Widerstand

der Festung bedeutend und schaffen dadurch eiue

größere Vertheidigungsfrist, die für die Erhaltung
der Festung entscheidend sein kann.

Nach vorstehenden Grundsätzen handelte der

Oberst Denfert, als er zum Kommandanten von
Belfort am 19. Oktober ernannt wurde, und mit
ihm trat eine Wendung in den Ansichten über die

Vertheidigung des Platzes ein, die für dessen

Erhaltung bei Frankreich von den bedeutsamsten Folgen

war. (Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

ßircnkare
1) an die berittenen Offiziere sämmtlicher Waffen.

Werthe Herreri Kameraden!
Von der Ansicht ausgehend, daß e« für die SchlagfZhigkeit

unserer Armee «on großer Wichtigkeit und durchaus nothwendig
sei, vorzusvrgen, daß jedem Ofsizier, welcher sich für seinen Dienst
beritten zu machen hat, die Möglichkeit geboten werde, bei jedem

Aufgebote über ein diensttüchtiges, brauchbares Pferd verfügen

zu können, daß aber bet den zur Stunde bestehenden Vorschriften,

welche einfach jedem Ofsizier vorschreiben, da« Pfcrd gegen

Entschädigung selbst zu stellen, diese Möglichkeit keineSmcg«

gesichert erscheine, haben sich die Artillerieoffiziere der Kantone Bern
und Aargau verständigt, dahin zu wirken, daß höhern Orte« die

nothwendigen Maßregeln ergriffen werden möchten, um diesem

zur Zeit bestehenden Mangel abzuhelfen. Beide Vereine halten
dafür, e« sei die« möglich, ohne den bcstehenden Gesetzen

zuwider zu handeln, vder dem Bunde irgend welche weitere finanzielle

Opfer zuzumuthen.
Da die fragliche Angelegenheit für sämmtliche beriitene Offiziere

der ganzen Armee von gleicher Wichtigkeit erscheint und

vorausgesetzt werden darf, daß eine Eingabe von Seiten aller
dieser Offiziere an den hohen Bundesrath eher von Erfolg
begleitet scin dürfte, als wenn sich nur die beiden Vereine an
denselben wenden würden, so erlauben sich dieselben, Jhncn eine nach

reiflicher Ueberlegung und sorgfältiger Prüfung dcr ganzen
Angelegenheit entworfene Eingabe *) an den hohen BundeSrath mit
dem Ersuchen vorzulegen, solche zu prüfen und, sofern Sie sich

damit einverstanden erklären können, derselben Ihre Unterschrift

beifügen zu wollen.

Ste werden dieser Eingabe entnehmen, auf welche Weise nach

unserer Ansicht da« angestrebte Ziel erreicht werden könnte. Es

*) Die Eingabe wird In unserer nächsten Nummer abgedruckt.

bezweckt dieselbe hauptsächlich, den Bund zu verarlasscn, allen

denjenigen berittenen Offizieren, welchc nicht etgcne Pfeide halten,

für dcn Dienst Pfcrde zu verschaffen und da« Hal'e« »on

eigenen Pferden Seitens der berittenen Ofstziere möglichst z»

begünstigen.

Daß dies ganz wohl möglich Ist, ohne tie Finanzen deS Bunde«

wesentlich mchr als bishcr in Anspruch zu nehmen oder

sonstige Jnkonvcntcnzen herbeizuführen, glauben wir in dicser

Eingabe genugsam nachgewiesen zu haben.

Indem wir im Ucbrigcn auf dicse Eingabe selbst »erweisen,

leben wir der angenehmen Hoffnung, daß Sie unseren Ansi>>-

t,n beipflichten und an unseren Bestrebungen durch Ihre Unterschrift

thetlnchmen werden.

Wenn sich eine rechte große Zahl unserer Herren Kameraden

aller Waffen hiebei bethciligt, so wird sich der hohe BundeSrath

sicherlich »cranlaßt schcn, unseren im Interesse der gesammten

Armee und der berittenen Offiztcrc sclbst gcäußcrtcn Wünschen

Rechnung zu tragcn und die gewünschten Maßregeln ergreifen,

um cincm Ucbelstande abzuhelfen, welcher die LeistungSfähigkcii

unserer Armee gegebenen Falls tm höchsten Grade zu beeinträchtigen

droht.

Indem wir Sie bittcn, vorliegendes Circular sammt der pro-
jektirien Eingabe an den h. Bundesrath beförderlichst circuliren
lassen zu wollen, versichern wir Sie unserer ausgezeichneten

Hochachtung

Namens der Artillerie-Offiziere des Kantons Bern:
Chs. Kuhn, Oberstlieutenant. Kramer, Major.
Eduard Haag, Major. Ernst Blösch, Hauptmann.

Schlich, Major. Otto Tscherter, Hauptmann.

Namens des Artillerie-Offiziers-Vereins des Kantons
Aarg»»:

Walo von Greyerz, Oberst. Alfred Noth, Major.
Walther Hiinerwadel, Hauptmann.

2) an den Herrn Vorstehcr des eidgenössischen Militär-
Departements nnd die Herren Divistonäre.

Mit Gegenwärtigem erlauben wir uns, Ihnen ein Circular
an sämmtliche berittene Offiziere unserer Armee mit einer »on

uns projektirten Eingabe an den hohen BundeSrath. betreffcnd

Pferdestellung für die berittenen Offizicre, zur gefälligen Kennt-

nißnabme einzusenden.

Wir haben an die Herren Waffen- und Nbtheilungschefs die

nöthige Anzahl Eremplare der Eingabe gesanrt und dieselben

ersucht, solche sämmtlichen berittenen Offizieren Ihrer rcsp. Waffe

und Abtheilung vorzulegen und uns die Ercmplarc mit
Unterschriften zu Handen des hohen BundeSratheS zurückzusenden.

Indem wir Sic bittcn, unsern Bestrebungen Ihr Wohlwollen

zuzuwenden und denselben Ihre Unterstützung zu Theil werden

zu lassen, zeichnen wir :c. (Unterschrtftcn wte obcn.)

3) an die Herren Waffenchefs der eidgenössischen Armee.

Ttt!
Wir erlauben un«, Jhncn in der Beilage ein Eremplar eine«

Circulars der Artillcrtc-OfflzicrS-Vcreine de« KantonS Bern und

de« KantonS Aargau an die berittenen Ofsiziere sämmtlicher

Waffcn mit cbcn so viclcn Ercmplarcn einer Eingabe an dcn

hohen BundeSrath, betreffend Pferdestevung für die berittenen

Offiziere, mit dem höflichen Ersuchen zuzuscnden, Circular und

Eingabe sämmtlichen bcrittencn Ofsizicrcn Ihrer Waffe und

Abtheilung in der Ihnen gecignet scheinenden Wcise «orlcgcn zu

wollcn, damit dieselben der projektirten Eingabe ihre Unterschriften

beifügen können, sofern sie mit derselben cinveistanden sind.

Wenn wir u„S an Sic zu wcnocn die Freiheit nehmen, so

geschieht dies, weil wir überzeugt sind, daß es nur durch Ste

möglich 1st, die fragliche Eingabe allen berittenen Ofsizieren Ihrer
Waffe zukommen zu lassen.

Sie wollen daher gütigst entschuldigen, wenn wir Sie bet

Ihrer sonst so sehr in Anspruch genommenen Zeit mit unserm

Anliegen bemühen.

Nur die große Wichtigkeit und Bedeutung der «on uns pro,
jcktirtcn Eingabe hat uns hiezu bestimmen können.
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©djlfefslldj bitten wir ©le, ble an ©le jurüifgelangtcit, mft
Unterfdjrlftcn ocrfefjcncn Sremplare ber eingäbe balb möglidjP
an £>errn Dberftlieutenant Ä u It n In S t c t gelangen ju laffen,
bamtt wir tiefelben bem Ijoben Suttbc«ratbe »uftelten fönnen,
unb erfudjen ©ie, faH« ©le tritt unferen Seftrebungen etntg
geben, benfelben Im 3nterrfje unferer Slimce 3bre Untcrflüfjung
jujuioenbcn unb möglidjft Sotfdjub leiften ju wollen. (Unter«
fdjrlften wie oben.)

SS exf dj icb cn eg.
— (©eneralität u. DffijferSforp« in De fte r«

tetdj, granfreidj, ©eutfdjlanb unb Dtufjlant.)
S)tadj bem öfterreidjifdjen ©djcmattSmu« für ba« 3aljr 1876 bc<

PtJt DePerreidj Im aftioen ©lenfte 208 ©eneräle, für granfreieb.
weist ber „©peetateur SKIlftafre" au« 325 ©eneräle, für ©eutfdj«
tanb 296 ©eneräle. SRuplanb jätjtt 336 ©encrale. e« Petit
pd) bfcfemnadj für Deftctrcfdj ta« ttefnfte Sertjältnlfj bicr bar.
Sin Dfpjieten fübrt Deftcrrctdj fm aftioen ©tanbe 13,644, bet
„oerglcldjenben ©arftettung ber SBebrocrtjältnlffc in (Suropa"
(SBien 1874) nadj; granfreidj 25,103, ©eutfdjlanb 18,887,
SRuplanb 25,652, wa« abermal« im Serglcfctje jum Sräfenjftanb
ber Slvmee für Oefterreidj ben gerfngftcn Srojentfaf; nadjwefst.

tum* grW*
oon

^ifitätfituatnx
unb

Unvttn.
K ata lo n e gratis.

QrelT 3fft|R & fte.,
Sßuc||anbtung in 3üridj.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

yi-ltJ l-JLl.«-M-%;** tuixijim~S

MEYERS
KONVERSATIONS

LEXIKON

^
Neue SubsJcription auf die

'^. ks-DritteAuflages*
mtt

360 Büdertafdn und Karten.

Heftansgabe:
240 wöchentliche Lieferungen & 5 Sgr.

Bandansgabe:
30 broch. Halbbände 4 1 Thlr. 10 Sgr.
15 Leinwandbände..43- 5 -
15 Haüfratmbändt ä 3 - 10 -

Bibliographisches Institut
in IMpxia (vormalt Hildburghauten).

Bis jetzt sind 5 Bände erschienen (A bis Eleganz).

lilitair- & Schiess-Stand-Scheiben
liefert am besten und billigsten

Gustav Kühn, Äfl£Ä.
Preiscourante gratis und franco.

für

Uniformen nnfc ^Uwüflnnjen
ber

cibBCttiiffifdjcn Strmee
(H-374-Y)

öon

Mohr W Speyer
185 D Schwanengasse BCTÜ 185D Kue des Oygnes

gtöe bei; ^ttttbesgafle.

beefjren wir un§, ergebenft mitjutfjeilen, bap mir burd) bie aupaotbentlidje Slufnaljme, roetdje unfere gabrifate in

ber ganjen ©djroeij gefunben, SBeranlaffung genommen Ijaben, unter fjeutigem SEage eine giliale fjietfetbft

e^manengaffe nx. 185D, I. ^tage,
ju eröffnen.

3nbem roir Bitten, aüe Slufträge üon jefct ab an oBigc Slbreffe rieten ju rootten, bemerfen nodj, bafj unfere

SBertretet fämmtlidje SffiaffenBlä^e ber ©djroeij regelmäßig befudjen roerben.

SBern, ben 18. SKärj' 1876. §odjadjtung8eot[ft

Mohr Sc Speyer.
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Schließlich bitten wir Sie, die a» Sie zurückgelangten, mit

Unterschriften versehenen Eremplare der Eingabe bald möglichst
an Herrn Oberstlieutenant Kuhn tn B t el gelangen zu lassen,
damit wir dieselben dem hvben Bundeêrathe zustellen könncn,
und ersuchen Sie, falls Sie mit unseren Bestrebungen etntg
gehen, denselben im Interesse unserer Aimee Ibre Unterstützung
zuzuwenden und möglichst Vorschub leisten zu wollcn.
(Unterschriften wie oben.)

Verschiedenes.
— (Generalität u. Offizierskorps in Oe stc r-

retch, Frankreich, Deutschland und Rußland.)
Nach dem österreichischen Schematismus für das Jahr 1876
besitzt Oesterreich im akiiven Dicnste 203 Generale, für Frankreich
weist der .Spectateur Militaire" aus 325 Generale, für Deutschland

236 Generale. Rußland zählt 336 Gcncralc. E« stellt
sich dtesemnach für Oesterreich das kleinste Verhältniß hier dar.
?!n Offizieren führ, Oestcrrctch im aktiven Stande 13,614, dcr
.vergleichenden Darstellung der Webrverhciltnisse in Europa"
iWien 1874) nach; Frankreich 25,103, Deutschland 18,837,
Rußland 2d,6s2, was abermals Im Vergleiche zum Präsenzstand
dcr Armee für Oesterreich den geringsten Prozentsatz nachweist.

grosses Mer
von

Wilitärliteratur
und

Cat a lo g e gratis.

Hrelk IM Eie.,
Buchhandlung in Zürich.

Huren jsàs SueKnunàlung ?u bsiîenen.

5??
Asus t?«bs^oê«m Me/ lÄS

mit

Lknàuusszado:
so d>o«K. S>»Sânck« à z ZÄZr. /S Sgv.

/««««aNkASKk.. à S » ö >

7S Sa»/»»«Mn<k« à S - /e? »

lZ!s let^t sinck S SSnets srgcnisnen (K d!8 klegsnz).

lilîtaîi-- ^ 8cIiÎ688-8taiic!-8o!i6ib6>i
lietsrt am besten unà idllli-Men

Grste JabriK
für

Uniformen und Ausrüstungen
der

eidgenössischen Armee
(L-374-V)

von

185^ 8oIi^Äii6iiAa88lz VSriR 185^ Rus às« Oz^nsZ
Ecke der Mndesgasse.

Wnem höht» GfßMwKorPS der tîdSènôssischttt Irmtt
beehren wir uns, ergebenst mitzutheilen, daß wir durch die außerordentliche Aufnahme, welche unsere Fabrikate in

der ganzen Schwciz gefunden, Veranlassung genommen haben, unter heutigem Tage eine Filiale Hierselbst

Schwanengaffe Nr. 185°, I. Etage,
zu eröffnen.

Indem wir bitten, alle Aufträge von jetzt ab an obigc Adresse richten zu wollcn, bemerken noch, daß unsere

Vertreter sämmtliche Waffenplätze der Schweiz regelmäßig besuchen werden.

Bern, den 18. März 1876. Hochachtungsvollst

IttoKr Ss Speyer.
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